Kompetenzzentrum
) Klima und Gesundheit
CAigeesnt;j:dheitsférderung

Klimawandel, Gesundheit
und Arbeit

Ernest Aigner, Katharina Brugger und Andrea Schmidt

"= Bundesministerium e ) 00 Kompetenzzentrum
Soziales, Gesundheit, Pflege GGeb?_lundeEIt OSterreICh "y Klima und Gesundheit
m e A
Gi dheitsford g

und Konsumentenschutz



Kompetenzzentrum

Gésﬁhdheitsfﬁrderung

Das Kompetenzzentrum Klima und
Gesundheit bundelt interdisziplinare
Expertise aus Wissenschaft, Policy und
Praxis an den Schnittstellen von
Klimaschutz, Klimawandelanpassung,
Gesundheitsféorderung und
Gesundheitswesen.

Ziel ist die Erarbeitung nachhaltiger
Strategien fliir das Gesundheitssystem
sowie wissenschaftlicher Inhalte und
Datengrundlagen fiir die Entwicklung
gesundheitspolitischer
Rahmenbedingungen.
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Was braucht es, um mit den Auswirkungen des
Klimawandels im Gesundheitssystem umzugehen?

{ KLIMAWANDEL }
/Bek'aimpfung der Ursachen durch /Bekémpfung der Folgen durch
KLIMASCHUTZ KLIMAWANDELANPASSUNG
MaRnahmen zur Reduktion der MalRnahmen, um nicht mehr
Treibhausgasemissionen abwendbare Folgen des
Klimawandels zu bewaltigen
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Klimasystem

Das Klimasystem setzt sich aus verschiedenen
Subsystemen (Spharen) zusammen. Zwischen ihnen
besteht ein stetiger Austausch von Energie und
Masse (d. h. physikalische und chemische
Wechselwirkungen).

Das Klimasystem strebt standig einen
Gleichgewichtszustand zwischen eingehender solarer
Strahlung und abgegebener terrestrischer Strahlung
an.

Ein stationarer Gleichgewichtszustand wird aber nie
erreicht, weil sich die Zusammensetzung der
Atmosphare und die Eigenschaften der Erdoberflache,
aber auch die Intensitat der ankommenden
Sonnenstrahlung standig dndern und die
Komponenten des Klimasystems unterschiedlich rasch
auf diese Anderungen reagieren.
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Naturlicher (geogener) Treibhauseffekt

Die eingehende (kurzwellige) Strahlung der Sonne trifft auf die Erdoberflache und erwarmt diese.
Ein Teil dieser Strahlung wird von der Erdoberflache in Form von (langwelliger) Warmestrahlung
in den Weltraum reflektiert. Aber nicht alle Strahlung entweicht dorthin zuriick. Ein gewisser Anteil
bleibt in der Atmosphare und erwarmt dadurch unsere Erde. Ohne diese naturliche Erwarmung lage
die durchschnittliche Temperatur auf der Erde bei -18 °C.

The Greenhouse Effect
Die Atmosphare besteht aus Gasen,

den sogenannten Treibhausgasen. @ roouthalf s reflected [ R
Sie nehmen einen Teil der nd the atmosphe '
Warmestrahlung auf, die von der o - e
Erdoberflache ausgeht und geben .

sie Richtung Weltraum und Richtung toward the earth n——
Erdoberflache ab. P ¢h ot ndrtaed
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Anthropogener Treibhauseffekt

Der Anteil an Treibhausgasen in der Atmosphare ist durch den Menschen seit der
Industrialisierung stark angestiegen. Diese bilden eine dichte Schicht aus
Treibhausgasen und noch weniger Warmestrahlung kann zuriick in den Weltraum
entweichen. Dadurch erwarmt sich die Erde immer mehr.

Enhanced Greenhouse Effect

iral Greenhouse Effect Enhanced Greenhouse Effect

Der Anstieg der Temperatur in
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Treibhausgase

Treibhausgase konnen aufgrund ihrer chemischen Zusammensetzung vom Boden
abgegebene Infrarotstrahlung teilweise aufnehmen und tragen damit dazu bei, dass Warme
in der Erdatmosphare gespeichert wird, anstatt ans Weltall abgegeben zu werden.
Wasserdampf und Ozon sind die wichtigsten naturlichen Treibhausgase. Hinzu kommen
die vorwiegend anthropogen eingetragenen Treibhausgase.

» Kohlen(stoff)dioxid (CO,) ist ein naturlicher Bestandteil der Luft. Durch die Verbrennung von fossilen
Energietragern und weiteren Industrieemissionen wird der natirliche Treibhauseffekt verstarkt.

» Methan (CH,) entsteht immer dort, wo organisches Material unter Luftausschluss abgebaut wird (z. B.
Massentierhaltung, Klarwerke, Mulldeponien).

» Lachgas (N,O) gelangt vor allem liber stickstoffhaltigen Diinger und Massentierhaltung in die Atmosphadre,
da es immer entsteht, wenn Mikroorganismen stickstoffhaltige Verbindungen im Boden abbauen.

» Fluorierte Gase (HFKW, FKW, SF;, NF;3) sind extrem treibhauswirksam. Auch ihre Verweildauer in der
Atmosphare ist enorm lang. Sie werden als Treibgas, Kihl- und Ldschmittel oder Bestandteil von
Schallschutzscheiben eingesetzt.
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Treibhausgase

Zusatzlich zu Kohlenstoffdioxid tragen auch andere Gase
im erheblichen MaRe zur Klimaerwadrmung bei.

KOHLEN'OXID CO:
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Zahlen: Umweltbundesamt, IPCC AR5 | Grafik: eskp.de/CC BY

https://www.eskp.de/grundlagen/klimawandel/treibhausgase-935691/
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Ursache des Klimwandels

Als Klimawandel wird die Veranderung des Klimas bezeichnet. Man unterscheidet dabei:

» Globale Erwdarmung wird durch menschliche Aktivitaten verursacht. Hauptanteil haben hierbei
— Verbrennung fossiler Brennstoffe (im Wesentlichen Kohle, Ol und Gas)

— Landnutzungsanderungen und Landwirtschaft (Abholzung, Versiegelung,
Stickstoffdiingung, Methanemissionen aus Reisfeldern und den Magen von Wiederkauern)

— Prozessbezogene Emissionen der Industrie (bspw. CO,-Freisetzung bei Zement- und
Kalkerzeugung, Stahlerzeugung, Staub und RuRemissionen).

» Natlirliche Schwankungen des Klimas (Klimavariabilitdt) wurden mehrfach im Laufe der
Erdgeschichte beobachtet, bspw. kurzfristige natiirliche Schwankung des Klimas durch einen
Vulkanausbruch bei dem Gas und Staub in die Atmosphadre geschleudert werden und in einer
Abkuhlung resultiert (Bsp. Der Ausbruch des Vulkans Mount Pinatubo auf den Philippinen 1991
bewirkte fur 2-3 Jahre eine Senkung von bis zu 0,8 °C der globalen Temperatur.
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Globale beobachtete anthropogene CO,-Emissionen
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Abbildung 1.6 Zeitreihe der beobachteten anthropogenen
globalen CO,-Emissionen in Gt C/Jahr, sowie deren Speiche-
rung in Atmosphdre, Ozean und Land (Le Quéré et al., 2009,
2013; Peters et al., 2011). Die Unsicherheit (= 10) liegt bei
<0.2 GtC/Jahr fur fossile Brennstoffemissionen und die Spei-
cherung in der Atmosphdre, bei ca. 0.5 Gt C/Jahr fUr Landnut-
zungsdnderungen und die Speicherung im Ozean, sowie bei ca.
0.8 Gt C/Jahr fur die als Residuum bestimmte Speicherung auf
der Landoberfléche. Abbildung erstellt auf Basis von Daten in Le
Quéré et al. (2013)

Figure 1.6 Time series of observed global anthropogenic CO,
emissions in Gt C/a as well as of storage in atmosphere, ocean
and land biosphere (Le Quéré et al., 2009, 2013; Peters et

al., 2011). Uncertainties (+ 10) is <0.2 Gt C/a for fossil fuel
emissions and atmospheric storage, ca. 0.5 Gt C/a for land use
change and storage in the oceans and about 0.8 Gt C/a for
storage in the land biosphere, which is calculated as residual.
Figure produced on the basis of data published in Le Quéré et
al. (2013)
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Zielpfade und historische Entwicklungen
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Die volkerrechtlich vereinbarte Erfassung von Treibhausgasemissionen als AusstoR

innerhalb eines Territoriums unterschatzt, wie emissionsintensiv und klimaschadigend

das Leben in Osterreich tatsachlich ist (+++, +++). {1}

Aigner E. et al (2023): Einleitung: Strukturen fir ein klimafreundliches = Bundesministerium A . e
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Aigner, E., C. Görg, V. Madner, A. Novy, K. W. Steininger, S. Nabernegg und D. Wiedenhofer (2023): Einleitung: Strukturen für ein klimafreundliches Leben. In: APCC Special Report: Strukturen für ein klimafreundliches Leben (APCC SR Klimafreundliches Leben) [Görg, C., V. Madner, A. Muhar, A. Novy, A. Posch, K. W. Steininger und E. Aigner (Hrsg.)]. Springer Spektrum: Berlin/Heidelberg.


Emissionen

16 Quelle: APCC 2023

nach Sektoren (Import/Export)
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Emissionsintensitat Erwerbsarbeit

Emissionsintensitat Anlagentyp
(t CO,e/Beschaftigte)
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THG-Reduktionspfade

Auswahl moglicher THG-Reduktionspfade fiir Osterreich

unter Einhaltung des Temperaturgrenzwerts von +1,5°C mit 66% Wahrscheinlichkeit
-» verbleibendes Budget von 280 MtCO,eq

80 Mio. t
Treibhausgas
el eq) I Business as usual
60 4 I Jahrliche Abnahme um 10 Mio. t
THG-Emissionen alle 3 Jahre halbiert
% (305 Mio. t; iberschreitet das Budget)
Pfad bis Klimaneutralitat 2040
-22% THG-Emissionen jahrlich
20
2021 Mitte 2029 2036 2040

2025

Abbildung 2: Auswahl moglicher THG-Reduktionspfade ab 2022

Quelle: APCC 2023, CCCA Factsheet Treibhausgasbudget
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Allgemeine Auswirkungen des Klimawandels
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Entwicklung der mittleren Jahrestemperatur
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Raumliche Unterschiede

Anzahl der Hitzetage im Jahr 2022

Fiy@ o

Aigner E. et al (2023): Armutsgefahrdete Kinder in der
Klimakrise: Betroffene, Anpassung und soziale Infrastruktur,
Endbericht von SartClim2022

21
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Generationen sind unterschiedlich betroffen

2011-2020 was
around 1.1°C warmer
than 1850-1900
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|
i°C Global temperature change above 1850-1900 levels
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IPCC (2023): Synthesis report of the IPCC 6th assessment report.
www.ipcc.ch/report/ar6/syr/
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Folgen des Klimawandels | Global |

»

»

»

23

Laut dem aktuellen IPCC-Bericht werden die Klimaveranderungen in den kommenden Jahrzehnten in allen
Regionen zunehmen.
» Bei einer globalen Erwarmung von 1,5°C wird es immer mehr Hitzewellen, langere warme Jahreszeiten und
kiirzere kalte Jahreszeiten geben.

» Bei 2°C globaler Erwdarmung werden immer haufiger kritische Toleranzschwellen fiir Landwirtschaft und
Gesundheit erreichen.

Intensivierung des Wasserkreislaufs: Dies fiihrt zu intensiveren Niederschlagen und damit
verbundenen Uberschwemmungen, aber auch zu intensiverer Trockenheit in vielen Regionen.

Veranderung der Niederschlagsmuster: In hohen Breitengraden werden die Niederschlage
wahrscheinlich zunehmen, wahrend sie in groRBen Teilen der Subtropen abnehmen werden.

Soziales, Gesundheit, Pflege
und Konsumentenschutz GmbH
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Folgen des Klimawandels | Global I

» Anstieg des Meeresspiegels: Damit verbunden sind haufigere und schwerere
Uberschwemmungen in niedrig gelegenen Gebieten und Kiistenerosion.

» Die zunehmende Erwarmung wird das Auftauen der Permafrostbdden, den
Verlust der saisonalen Schneedecke sowie das Abschmelzen der Gletscher

und Eisschilde verstarken.

» In Stadten werden sich einige Aspekte des Klimawandels verstarken, darunter
Hitze, Uberschwemmungen durch Starkniederschlidge und der Anstieg des
Meeresspiegels in Klistenstadten.
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Folgen des Klimawandels | Europa

Hoherer Temperaturanstieg als im
europaischen Durchschnitt

Weniger und kleinere Gletscher

Pflanzen und Tiere wandern in hohere
Regionen ab

Grof3e Gefahr des Artensterbens
Zunahme von Schadlingen

Steigende Gefahr von Steinschlag und
Erdrutschen

Magliche Auswirkungen auf die Wasserkraft

@ Weniger Skitourismus

©

Mehr Hitzewellen

Weniger Niederschlag und Abnahme der
Stromabflussmengen

Steigende Gefahr von Diirreperioden
Héheres Risiko des Biodiversitatsverlustes
Erhohte Waldbrandgefahr

Wasserverknappung

Steigender Wasserbedarf in der
Landwirtschaft

Niedrigere Emteertrage

Erschwernisse in der Viehwirtschaft
Energieerzeugung wird schwieriger
Héherer Energiebedarf fiir Kiihlung

Weniger Sommertourismus - aber
maoglicherweise mehr Tourismus in anderen
Jahreszeiten

Negative Auswirkungen auf die meisten
Wirtschaftssektoren

Hohe Anfalligkeit fiir die "Spillover-Effekte”
des Klimawandels auSerhalb Europas

Mehr Todesfalle durch Hitzewellen
Mehr Infektionen durch Insekten

®

Mehr Wetterextreme

Weniger Niederschlag im Sommer
Erhdhtes Hochwasserrisiko
Erhohte Waldbrandgefahr

Abnahme des wirtschaftlichen Werts der
Walder

Hdherer Energiebedarf fiir Kiihlung

gt
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Folgen des Klimawandels |
Osterreich & Alpenraum

» Der Alpenraum war vom Klimawandel bis jetzt starker als andere Regionen
betroffen.

» So wurde in den dsterreichischen Alpen ein héherer Temperaturanstieg als im
globalen Vergleich gemessen.

» Die Jahresniederschlagsmenge wird sich in Zukunft vermutlich nur geringfligig
andern, wobei Niederschlagstrends Unterschiede zwischen dem Nord-Westen mit
einer Zunahme und dem Sud-Osten mit einer Abnahme innerhalb des Alpenraums

vorhersagen.

» Grundsatzlich wird man auch mit einer kirzeren Schneedeckendauer im gesamten
Alpenraum rechnen mussen.
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Einflussfaktoren
auf Anpassung

Wohlstand/Wirtschaft
Sozial/Kulturelle Faktoren

Bildung/Kompetenz

Governance, Institutionen und Policy

Finanzierung

Information/Awareness/Technology

IPCC (2023): Synthesis report of the IPCC 6th assessment report.

www.ipcc.ch/report/ar6/syr/

(d) Constraints that make it harder to plan and implement human adaptation

Central &

Australasia South America

Africa

Constraints associated with limits to adaptation for regions across all sectors:

. Economics ~ , ¥ Social|Cultural
‘ high ol %)
: Information, [0)
. medium F—— <:>} ) ) Human Capacity
Technology
low $ :
>/ - Governace,

Finance Institutional &
Policy
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Weiche grenzen der Anpassung

Area/location System Adaptation Limits to adaptation measure(s) References
measures
Low-altitude/small-size ski resorts | Ski tourism Artificial snowmaking | Climatic, technological, and environmental constraints; Steiger and Mayer (2008); Unbehaun et

economic viability; social acceptability of charging for
previously free skiing; social acceptability of alternatives
for winter sport/leisure

al. (2008); Steiger (2010, 2011); Landauer
et al. (2012)

Thermal power plants/cooling
through river intake and discharge

Once-through
cooling systems

Closed-circuit cooling

High investment cost for retrofitting existing plants

Koch and Vogele (2009); van Vliet et al.
(2012); Hoffman et al. (2013)

Rivers used for freight transport

Inland transport

Reduced load factor of
inland ships

Increased transport prices (Rhine and Moselle market)

Jonkeren et al. (2007); Jonkeren (2009)

Use of smaller ships

Existing barges below optimal size (Rhine)

Demirel (2011)

Agriculture, northern and
continental Europe

Arable crops

Changing sowing date as
agricultural adaptation

Other constraints (e.g., frost) limit farmer behavior.

Oort (2012)

Irrigation Groundwater availability; competition with other users Olesen et al. (2011)
Agriculture, viticulture High-value crops Change distribution Legislation on cultivar and geographical region Box 23-1
Conservation; cultural landscapes | Alpine meadow Extend habitat No technological adaptation option Engler et al. (2011); Dullinger et al. (2012)
Conservation of species richness Movement of species | Extend habitat Landscape barriers and absence of climate projections in | Butchart et al. (2010); Aradjo et al. (2011);

selection of conservation areas

Filz et al. (2012); Virkkala et al. (2013)

Forests Movement of species | Introduce new species Mot socially acceptable; legal barriers to non-native Casalegno et al. (2007); Giugaiola et al.
p p y p g g gg
and productivi species (2010); Hemery et al. (2010); Garcia-
p p ry
reduction Lopez and Alluéa (2011)
= Bundesministeri A : .
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Klimaresiliente
Entwicklung

.
.
29

Grenzen der Anpassung

In einigen Okosystemen sind
sie bereits erreicht oder
uberschritten, dazu gehoéren

einige Warmwasserkorallenriffe,
einige Kiistenfeuchtgebiete,
einige Regenwadlder und

einige Polar- und
Bergokosysteme.

Klimaresiliente Entwicklung

verbindet Klimaschutz mit
Anpassung in jeder
Entscheidung um
Pfadabhdngigkeiten zu
vermeiden.

IPCC (2023): Synthesis report of the IPCC 6th assessment report.

www.ipcc.ch/report/ar6/syr/

There is a rapidly narrowing window of opportunity to enable climate resilient development

(a) Societal choices about adaptation,
mitigation and sustainable development
made in arenas of engagement

Dimensions that enable actions
towards higher
climate resilient development

Arenas of engagement:

Community
Q (\k Socio-cultural
Political
’\_f') Ecological
Knowledge + technology
Economic + financial

Dimensions that result in actions
towards lower
climate resilient development

Qf

[\

Past conditions
(emissions,
climate change,
development)

Present
situation

(b) lllustrative development pathways

¥

N
SDGs

-~
R

2022

IPCC
AR6

"= Bundesministerium
Soziales, Gesundheit, Pflege
und Konsumentenschutz

2030

Sustainable
Development Goals

//
m Illustrative climatic or non-climatic shock, e.g. COVID-19, drought or floods, that disrupts the development pathway

GmbH © © °

Gesundheit Osterreich

A(c) Actions and outcomes
. characterizing development pathways

Well-being
Low poverty
Ecosystem health

HIGHER

CLIMATE RESILIENT DEVELOPMENT

/ i
| Ecosystem degradation..
Inequity and injustice
High global
warming levels
High risk

Narrowing window of
opportunity for higher CRD
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Gesundheitliche Auswirkungen des Klimawandels
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Climate change and human health and wellbeing: Risks and responses

CLIMATE HAZARDS, VULNERABILITY AND EXPOSURE

Vulnerability and upstream
determinants of health outcomes

Environmental factors

Air pollution
Biodiversity loss
Deforestation
Desertification
Land degradation
Land-use change
Water pollution

Socioeconomic factors

Growing inequity
Demographic change
Economic growth
Migration and (im)mobility
Urbanization
Science and tech investment

Susceptibility

Political commitment
Social infrastructure
Socioeconomic conditions
Population health status
Individual factors

IMPACT AND RISKS

Exposure

Example health outcomes
pathway

Social factors Physical and mental health

risks, displacement, forced

(74 migration, other
g” @ context-specific risks
@&

Heat-related illness and death,
adverse pregnancy outcomes,
lost worker productivity

Extreme weather events

Injuries, fatalities,
mental health effects

-
1Y

SOLUTIONS SPACE AND CLIMATE RESILIENT DEVELOPMENT PATHWAYS

Health System
Solution Space

Environmentally sustainable
and resilient technologies and

infrastructure
__________________ T ———— —— S e— S ———
Vector distribution Chikungunya, dengue, Health information systems (includes
and ecology hantavirus, Lyme disease, |ntegrat_ed risk monitoring and early
malaria, Rift Valley, West warning and response systems,
Nile, Zika o vulnerability, capacity, and adapta-
=1 NS .
tion assessments, health component
| of national adaptation plans, health
. ) and climate research)
Nutrient dense diets N B
and food safety Malnutrition, . . .
salmonella, Service delivery (includes
l'l ‘ | foodborne diseases —) climate-smart health programs,
O = management of environmental
i <  determinants of health, disaster
T I S | IS ——— risk reduction
eyl Diarrheal diseases, B e
and quantity S :
campylobacteria infections,
0 cholera, cryptosporidiosis, 0
algal blooms .(l\. Collaborations with other
.\/). sectors, agencies,
s and civil society
Air quality
Exacerbated respiratory B e e
diseases, allergies,
cardiovascular disease Leadership and governance
P N
| i -

Coherent policies and strategies

Sufficient health workforce

Health authorities

system resilience

R Leveraging climate change
specific funding streams

Multiple socio-economic and environmental factors interact with climate risks to shape human health and wellbeing.
Achieving climate resilient development requires leveraging opportunities in the solution space within health systems and across other sectors.

31 IPCC (2023): Synthesis report of the IPCC 6th assessment report.

www.ipcc.ch/report/ar6/syr/
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Climate Resilent
Development Pathways

Fully implementing
climate-resilient health systems

Achieving universal
healthcare coverage

Achieving net
zero Greenhouse Gas Emissions
from healthcare systems
and services

Achieving the
Sustainable Development Goals

Adopting mitigation policies
and technologies with significant
health co-benefits
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Extrem hohe Temperaturen und Hitzewellen belasten den
menschlichen Organismus

: = Decreased stroke
volume

Endotoxaemia \‘4
Heat-related
cell death
¢ > 4, B N o ¢ s

.': Splanchnic
i ischaemia

Increased
contractility
(inotropy)

Central [ l
hypovolaemia
(

Increased
heart rate

Renal
*\, strain

© Decreased
/' sweating

(z. B. Hitzeermidung, Hitzekrampfe, Hautauschlage)

Peripheral
vasodilation

\
. I\
""""" . O o=l h Anteil der betroffenen Bevolkerung é

Fluid loss Sweating pressure
Ebi et al. (2021): Hot weather and heat extremes: health risks. Lancet, 398:698-708 = Bundesministerium Gesundheit Gsterreich s2, ¢ Kompetenzzentrum
32 HarvardX (2022): The Health Effects of Climate Change. https://tinyurl.com/4sr2ybns Soziales, Gesundheit, Pflege o e "' Klima und Gesundheit
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Hitzestress und korperliche Aktivitat

»

»

33

Risikostunden pro Person
und Jahr mit 95 %
Konfidenzintervallen fur
hitzebedingten Stress bei
korperlicher Betatigung
von mittlerer und hoher
Intensitat

Das Risiko von
Hitzestress bei
korperlicher Aktivitat hat
seit 1990 in ganz Europa
zugenommen, die
groRten Auswirkungen
wurden in Stideuropa
beobachtet.

— Central and eastern Europe = = Yearly estimates
—— Northern Europe ---- Trend medium intensity physical activity
800 Southern Europe —— Trend strenuous physical activity

— Western Europe

600

400

Hours of risk per person per year

200¢---""""
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Hitze-assoziierte Mortalitat

» Die hitze-assoziierte Mortalitat ist

europaweit um 15 jahrliche Todesfdlle
pro Million Einwohner pro Jahrzehnt
zwischen 2000 und 2020 angestiegen.

» Schatzung der hitze-assoziierten
Ubersterblichkeit in Osterreich

Sommer Ubersterblichkeit 95% Kl
2016 0 [-73,73]
2017 375 [245;505]
2018 550 [295;806]
2019 198 [-41;438]
2020 0 [-45;45]
2021 227 [-10;464]
2022 231 [-31;493]

34

Azores (PT) Trend der Inzidenz der hitze-assoziierten Mortalitat
] (jahrliche Todesfalle pro Million pro Jahrzehnt, Periode: 2002-2020)

o e

W

Ty

Canarias (ES)

1]

- O0F P=]
(S

Cyprus (CY)

&

Il -50=-40
B -40 =-30
[ -30=-20
-20=-10
[1-10=0
[C10=10
[CJ10to 20
B 20to 30
I 30to 40
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Hitzeassoziierte Krankenhausaufenthalte im Sommer

+14.1% O extrem warme Sommer
Hospitalisierung im direkten Zusammenhang . o = durchschnittliche Sommer
mit Hitze und Sonnenstrahlung (ICD-10: T67) § .
£ — +41,0 % 0
» Umfasst Diagnosen wie Hitzeschlag, o s
Sonnenstich, Hitzesynkope, Hitzekollaps, = u
. . S 5.
Hitzeerschopfung, ... S 513% .
» 2.613 Aufnahmen in den Sommermonaten 2002- =& u .
2020 £ +33,5%
c 2 +19,0 % -
» IE/iIﬁ\E\I/grhenJ:rhrllche Inzidenz 1,6 pro 100.000 é 36K ussawzian|
g -
» Mehr Manner als Frauen betroffen (1,6 zu 1) g
» Altersgruppen 0-19 und 80-99 besonders o
betroffen
0-9 10-19 20-29 30-39 40-49 50-59 60-69 70-79 80-89 90-99
» Inzidenz in extrem heiRen Sommern im Mittel Jahrige
um 26,7 % hoher Auswertung basierend auf der Diagnosen- und
Leistungsdokumentation des BMSGPK 2002-2020
. e plege @€SUNdheiL Osterreich §a [ (ompstenzzentrum

L N
und Konsumentenschutz GmbH T
Gesundheitsforderung



Wahrgenommene Verbindungen durch Hitze bei Kindern

Hitzeassoziation wahrgenommener Veranderungen (n = 190)

) Psyc h i S C h e u n d p hys i S C h e Ve ra n d e ru n g e n Frage: Ich lese lhnen jetzt ein paar Sachen vor und bitte Sie, zu sich (berlegen, ob Sie diese an

besonders heifen Tagen bei lhrem Kind oder lhren Kindern beobachtet haben. (Mehrfachantworten
maglich)

aus Sicht der Eltern

Durst und mehr Trinken™ 85 % (n=161)

« Uber 80 % der Kinder haben mehr Durst

B7 % (n =128)
und Trinken zu bemerken T N
unwohl™ n=118
¢ Uber 50 % der Klnder Slnd UanhIger, weniger germe bewegt™ 54% (n=103)

51% (n=197)

unWOhl, Weinen mehr’ SChlafen aggressiver als sonst™
schlechter, sind weniger motiviert sich zu Skt Avcaching

. . Kopfschmerzen, 45 % (n = 85)
bewegen und sind aggressiver Scvindl ke dorGanatr: 1% 13
keine Angaben: 1,1 % (n=2)
zuriickziehen und alleine _
sein™* 43 % (n=81)
0 0 20 30 40 50 60 0 80 30 100
Prozentanteil
Mittlere Anzahl Hitzetage: . iberdurchschnittlich unterdurchschnittlich
Aigner E. et al (2023): Armutsgefahrdete Kinder in der
Klimakrise: Betroffene, Anpassung und soziale Infrastruktur,
Endbericht von SartClim2022 Bund .
= Bundesministerium H ; o Kompetenzzentrum
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UV-Strahlung

» Hauptursache fiir Hautkrebs, die weltweit am
haufigste Krebserkrankung bei hellhautigen
Menschen

» Erhohte UV-Strahlenbelastung durch steigende
mittlere Anzahl der jahrlichen Sonnenschein-
stunden (weniger Bewolkung)

» Miniozonlocher fihren zu erhohter UV-
Strahlung bereits in Fruhjahr

» Vermehrter Aufenthalt im Freien fihrt zur
Erhéhung der individuellen
UV-Strahlenbelastung

= Bundesministerium
37 Soziales, Gesundheit, Pflege
und Konsumentenschutz

Bosartige Neubildung eines Melanoms
(ICD10: C43, exkl. C44)
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Datenquelle: Statistik Austria (2022): Osterreichisches
Krebsregister (Stand 19.01.2022) und Todesursachenstatistik.

Datenquelle: Diagnosen- und Leistungsdokumentation
des BMSGPK 2002-2020
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Vektoren & vektorubertragene
Infektionskrankheiten

38

Die klimatischen Bedingungen fiihren zur

Etablierung von neuen, invasiven Vektorarten
« z. B. Aedes albopictus, Aedes japonicus, Hyalomma marginatum

Ubertragung und Ausbreitung von neuen sub-tropischen und tropischen Viren
bzw. Erkrankungen

« z. B. West Nil Fieber, Chikungunya-Fieber

Vermehrten Krankheitsfdllen bereits heimischer Pathogenen bzw. Erkrankungen
« z. B. West Nil Fieber, Frihsommer-Meningoenzephalitis (FSME), Lyme-Borreliose, ...

Weitere betragende Faktoren

« Landnutzung, Mobilitat, Verhalten, Wildtiere, Monitoring, Vektorkontrolle,
Lieferketten, ...

= Bundesministerium

Soziales, Gesundheit, Pflege Gesundhelt OSterreICh Uﬁ ‘ Kompetenzzentrum
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Extremwetterereignissen

Mortalitat
und
Morbiditat

» Dazu zahlen Starkniederschlage,
Uberschwemmungen, Stiirme,
Temperaturextreme, Durren, ...

Stiirme

. . - Dirren wasser-
» Kurzfristige Anforderung an das T 0o Jeiogsne

Starkregen

Gesundheitssystem, aber auch langfristig
durch Langzeiteffekte und indirekte Folgen

vektor-
bezogene
Krankheiten

» Einfluss auf die Vulnerabilitat,
Anpassungs- und Erholungskapazitat | S
haben geographische Lage, soziale und
kulturelle Bedingungen sowie O0konomische, germre ausiriungen @) selundre auswirkungen (@) tertisre Auswirkungen

pO I |t | SC h e un d teC h NO I Og | SC h e Modulation gesundheitsrelevanter Effekte durch sozio6konomische, technologische und kulturelle
. Bedingungen
Determinanten.
"= Bundesministerium LA : .
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Auswirkungen auf die psychische Gesundheit

Der Klimawandel und die damit einhergehenden Gefahrdungen I6st bei vielen
Menschen negative und destruktive Emotionen und Haltungen aus:

Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit

Uberforderung
Angste und Panik Scham und Schuldgefiihle
Reaktanz A _
Kontrollverlust ggressionen
Verlust und Trauer Uberdruss

Ignoranz und Verleugnung  \y,¢ verirgerung und Frustration

Gefluhle von Ungerechtigkeit und Benachteiligung

Ohnmacht und Hilflosigkeit Zukunftsverdrossenheit

= Bundesministerium Gesundheit Osterreich Kompetenzzentrum

Soziales, Gesundheit, Pflege
und Konsumentenschutz GmbH
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Abbildung 1: Auswirkungen des Klimawandels auf die Gesundheit

Klimatische 4 (ﬂ)
Bedingungen 's

mT Steigende
Temperaturen

%’3 Extremwetter -
#o

ereignisse
Uy Steigender
==  Meeresspiegel
ﬁ Extreme

Niederschlage

Direkte Folgen Indirekte Folgen
und Interaktionen

Hitze Okologische

Stiirme Veranderungen

Diirren Wasserqualitat

Brande Luftgualitat

Oberflutungen Bodenqualitat und

-nutzung
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wanderungen

Einfluss sozialer Determinanten

Alter Arbeitstatigkeit und —ort
Gender Bildungsstatus
Gesundheitsstatus Wohnverhaltnisse

Soziodkonomischer Status
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Erkrankungen
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Risikogruppen

Faktenbox 2: Durch Hitze im Arbeitskontext besonders
gefahrdete Personen:

Schwangere

Menschen ab dem 65. Lebensjahr
Menschen mit chronischen
Erkrankungen

Menschen mit Ubergewicht
Menschen, die bestimmte
Medikamente einnehmen
Menschen mit Suchterkrankungen
Menschen mit Behinderungen

Personen, die korperlich schwer
arbeiten

Personen, die im Freien arbeiten
Menschen in sozialer Isolation
Menschen mit niedrigem
sozio-Okonomischen Status
Menschen in ungiinstigen
Wohnverhiltnissen
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Auswirkungen des Klimawandels auf die Arbeit
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Klimafolgen bei der Arbeit I: Hitze

44

Verminderte geistige und korperliche - Auswirkungen auf die Produktivitat

Le.'s':ﬂg?;:?gﬂlgfézr ichtlicher « 35% waren von Hitzestress betroffen
Abkuhlung « 30% Berichten von geringerer

Produktivitat

Assoziation mit aggressiveren « 15% Auswirkungen auf die Niere (bei

Verhalten & KonfliktberEitSChaft rege|mé[§iger Arbeit unter Hitze)

Anstieg der Suizidrate « Auch Volkswirtschaftliche

Kann zu Arbeitsunfallen fiihren Auswirkungen (zB 21 mio. nicht
. z. B. verschwitzte Hinde, beschlagene geleistet Arbeitsstunden in D)

Brillenglaser, verminderte
Konzentrationsfahigkeit

Belastung durch Schutzkleidung - Broschiiren BMK, AK, OGB
zugleich Gefahr durch ablegen bei Hitze

Freisetzung thermosensitiver Stoffe
durch Hitze maglich

= Bundesministerium Gesundheit Osterreich o Kompetenzzentrum
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Of 958 reports identified through our systematic search, 111 studies done in 30 countries, including 447 million workers from more than 40 different occupations, were eligible for analysis. Our meta-analyses showed that individuals working a single work shift under heat stress (defined as wet-bulb globe temperature beyond 22·0 or 24·8°C depending on work intensity) were 4·01 times (95% CI 2·45–6·58; nine studies with 11 582 workers) more likely to experience occupational heat strain than an individual working in thermoneutral conditions, while their core temperature was increased by 0·7°C (0·4–1·0; 17 studies with 1090 workers) and their urine specific gravity was increased by 14·5% (0·0031, 0·0014–0·0048; 14 studies with 691 workers). During or at the end of a work shift under heat stress, 35% (31–39; 33 studies with 13 088 workers) of workers experienced occupational heat strain, while 30% (21–39; 11 studies with 8076 workers) reported productivity losses. Finally, 15% (11–19; ten studies with 21 721 workers) of individuals who typically or frequently worked under heat stress (minimum of 6 h per day, 5 days per week, for 2 months of the year) experienced kidney disease or acute kidney injury. Overall, this analysis include a variety of populations, exposures, and occupations to comply with a wider adoption of evidence synthesis, but resulted in large heterogeneity in our meta-analyses. Grading of Recommendations, Assessment, Development and Evaluation analysis revealed moderate confidence for most results and very low confidence in two cases (average core temperature and change in urine specific gravity) due to studies being funded by industry.
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Klimafolgen bei der Arbeit I: Handlungsoptionen Hitze

Im Buro

« Liften Sie in den frithen Morgenstunden. Spateres Liften bringt
Hitze in den Raum, die bei Hitzewellen und fehlender nachtlicher
Abkilhlung kaum zu reduzieren ist.

« SchlieRen Sie tagstiber Jalousien, Rollladen und Vorhdnge.

* Vermeiden Sie unnotige Warmequellen im Raum und schalten Sie
ungenutzte Gerdte ab.

« Tragen Sie helle, luft- und feuchtigkeitsdurchlassige Kleidung.
* Essen Sie leicht Verdauliches wie Obst, Gemiise oder Salate.

« Trinken Sie Uiber den Tag verteilt mindestens zwei bis drei Liter
Wasser, verdiinnte Fruchtsafte oder ausgekihlten Tee. Zu kalte
Getrdanke belasten den Korper zusatzlich.

+ Benetzen Sie Unterarme, Handgelenke und Unterschenkel wiederholt
mit kaltem Wasser. Auch effektiv: ein kiihles feuchtes Tuch im Nacken
oder ein kurzes FuRbad unter dem Schreibtisch.

« Hangen Sie ein feuchtes Tuch vor den Ventilator, um die
Verdunstungskalte zu nutzen. Richten Sie dabei den Luftstrahl nicht
direkt auf den Korper.

* Legen Sie regelmdRig Pausen ein.
* Verlegen Sie nach Mdglichkeit bei Hitzewellen lhre Arbeitszeiten.

Im Freien

Verwenden Sie regelmadRig Sonnenschutzcreme mit hohem
Lichtschutzfaktor:

Tragen Sie luftige, atmungsaktive, helle Kleidung, die moglichst viel
Haut bedeckt, am besten mit UV-Schutz.

Tragen Sie helle Kopfbedeckung, am besten mit Nackenschutz und
breiter Krempe, und eine Sonnenbrille mit UV- und Seitenschutz.

Beschatten Sie, wenn moglich, Ihren Arbeitsplatz durch einen
Sonnenschirm, ein Sonnensegel oder ein Zelt.

Essen Sie leicht Verdauliches wie Obst, Gemiise oder Salate.

Trinken Sie iber den Tag verteilt mindestens zwei bis drei Liter
nicht zu kalte Getranke wie Wasser, verdunnte Fruchtsafte oder
ausgekuhlten Tee.

Legen Sie regelmaRige Arbeitspausen im Schatten ein.

Benetzen Sie Unterarme, Handgelenke Nacken und Unterschenkel
wiederholt mit kaltem Wasser. Auch effektjv: Ein kiihles feuchtes Tuch
im Nacken oder ein kiihlendes FuBbad in den Pausen.

Achten Sie auf lhre Kolleg:innen: Bringen Sie Betroffene in kiihlere
Bereiche, legen Sie feuchte Tucher auf, geben Sie kleine Mengen zu
trinken und~holen Sie arztliche Hilfe.

Arbeitsgestaltung: Arbeitszeit, Arbeitsablauf, Pausenzyklus, Gebaude
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Ozon und UV
* Im Fruhjahr bereits hohere AulBenaktivitat > gesamt hdhere Belastung
« Bedeutung von Schutzkleidung bei hoheren Temperaturen

Durre/Extremwetter
« Fehlendes Kiithlwasser durch Niedrigwasser
Gefahr durch neue Brande
Zerstorung von Infrastrukturen, Unfdllen u. schweren Verletzungen
Fokus auf kritische Infrastruktur
Arbeitsrechtliche Regeln (z. B. Broschiire AK)

Pflanzliche Allergene und Tiere stehen in enger Verbindung mit globalen Lieferketten

Psychischer Stress
* Verdanderungsprozesse im Privaten und in der Arbeit
« Arbeitsplatzverluste und Umstellung der Arbeit
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Klimafolgen und Arbeit allgemeiner Bedarf
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Starkung der nationalen Gesundheitssysteme, um auf die spezifischen
Gesundheitsbediirfnisse der arbeitenden Bevolkerung zu reagieren.

Bereitstellung eines grundlegenden Gesundheitsschutzniveaus an allen Arbeitsplatzen, um
Ungleichheiten in der Gesundheit der Arbeitnehmer zwischen und innerhalb von Landern zu
verringern und die Gesundheitsforderung am Arbeitsplatz zu starken.

Schaffung eines Zugangs fiir alle Arbeitnehmer zu praventiven Gesundheitsdiensten und
Verknipfung der Arbeitsmedizin mit der primaren Gesundheitsversorgung.

Verbesserung des Wissens fiir MaBnahmen zum Schutz und zur Férderung der Gesundheit
der Arbeitnehmer und Herstellung von Zusammenhangen zwischen Gesundheit und Arbeit.

Forderung von MaRnahmen zur Gesundheit der Arbeitnehmer in anderen Politikbereichen
wie nachhaltige Entwicklung, Armutsbekampfung, Handelsliberalisierung, Umweltschutz
und Beschaftigung.

1.P.A. Schulte, A. Bhattacharya, C.R. Butler, H.K. Chun, B. Jacklitsch, T. Jacobs,

M. Kiefer, J. Lincoln, S. Pendergrass, J. Shire, J. Watson & G.R. Wagner (2016) A
dvancing the framework for considering the effects of climate change on

worker safety and health, Journal of Occupational and Environmental = Bundesministerium Gesundheit OsterfEiCh Kompetenzzentrum
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Sicherheit und Gesundheit bei Beschaftigten

« Befragung der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherungen Spitzenverband
« Befragung im September 2022
« 1000 Beschaftigte in Deutschland
« Verteilt auf unterschiedliche Branchen
* Personal mit und ohne Fliihrungsverantwortung

https://forum.dguv.de/ausgabe/1-2023/artikel/auswirkungen-der-klimakrise- "= Bundesministerium it O i Kompetenzzentrum
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Bewusstsein fiir das Thema Klimawandel und seine Folgen
Ca. 24 Prozent der Befragten geben an, dass sich der Klimawandel in den letzten Jahren auf die Arbeitspldtze und -tatigkeiten im

Betrieb ausgewirkt hat. Ein Drittel stimmt der Aussage, dass eine Auseinandersetzung mit dem Klimawandel und seinen Folgen im
Betrieb stattgefunden hat, zu.

Bitte bewerten Sie die folgenden Aussagen:

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% B80% 90% 100%

Der Klimawandel hat sich in den letzten

Jahren auf die Arbeitspldtze und -tétig- 13.7% 23,8% 19,2 % 1,4 % 221% N -IW?

keiten in meinem Betrieb ausgewirkt. Weif nicht = 44
23,5% vs. 33,5%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% B80% 90% 100%

2 5 5 . N =986
In meinem Betrieb haben wir uns mit 18,9 % 26,9 % 16,8% B4% 154% WeiB nicht = 53

dem Klimawandel und seinen Folgen fiir
sicheres und gesundes Arbeiten ausein-

andergesetzt, e St
32,5% Vs, 23,8 %
W & = trifft vollkommen zu 5 = trifft iiberwiegend zu 4 = trifft eher zu
3 = trifft eher nicht zu 2 =trifft iberwiegend nicht zu 1=trifft iberhaupt nicht zu

e 24 % sehen Auswirkungen auf Arbeitsplatze und Tatigkeiten
* 32 % Prozent haben sich damit beschaftigt
Tendenz — das wird starker von Personal mit Fihrungsverantwortung so

wahrgenommen.
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Wahrnehmung von Risiken im Zusammenhang mit dem Klimawandel
Der Klimawandel hat sich in den letzten Jahren auf die Arbeitspldtze und -tatigkeiten in meinem Betrieb ausgewirkt.

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% BO% 90% 100%

Gesundheitliche Probleme durch Hitze am Arbeitsplatz
(z. B. Herz-Kreislauf-Beschwerden, Hitzekrdmpfe,
Dehydrierung, Atemwegsprobleme)

N=1.01
Weifs nicht = 28

"n7% 13,8%

Erh8hte Unfallrisiken durch hitzebedingte Erschépfung 2.8 N=1.007
und Schlafmangel = L Weifi nicht = 32
Haut- und Augenschidden durch UV-Strahlung N=1.008

63% 10,3%  16,6% 20,4 % 18,5% 28,0 %

(z. B. Sonnenbrand, Hautkrebs, Augenentziindung) Weif nicht = 31

Erhiihte oder hdufigere Allergien durch Pollenbelas- N =986

tung, ldngere Pollensaison oder neue Allergene iR Weifi nicht =53
Krankheiten, die durch Tiere libertragen werden : : - N=994
5.7 % B.4 % 99 17.8% o

(z. B. Borrelien und FSME-Viren) B S8 Lo - 37,3% Weifi nicht = 45

W 6 = stark relevant/trifft vollund ganzzu M 5 = trifft iberwiegendzu W 4 = trifft eher zu

W 3 =trifft eher nicht zu 2 = trifft Uberwiegend nicht zu 1= nicht relevant/trifft iberhaupt nicht zu
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Wahrnehmung von Risiken im Zusammenhang mit dem Klimawandel

Der Klimawandel hat sich in den letzten Jahren auf die Arbeitsplatze und -tatigkeiten in meinem Betrieb ausgewirkt.

Unfallrisiken durch Brand- und Explosionsgefihrdungen

Unfallrisiken durch mangelnde Zuverldssighkeit
und Sicherheit von Maschinen und Anlagen bei
extremen Umgebungsbedingungen
(mechanische- und Elektrosicherheit)

Unfallrisiken durch Unwetter und Flut sowie bei
der Beseitigung der Folgeschiaden

Gefahrstoffexpositionen durch thermische Reaktionen
von Betriebsmitteln (z. B. LBsungsmittel)

Inkaufnahme von potenziellen Gefdhrdungen
durch Technologiespringe oder beschleunigte
Einflihrung neuer Verfahren und Stoffe

Psychische Stressreaktionen
(z. B. Reizbarkeit, Angst, Hilflosigkeit)

Psychische Erkrankungen (z. B. Depressionen, Angst-
stdrungen, posttraumatische Belastungsstérungen)

0 %

6,4% 10,1%

B1% M,5%

15% 10,4 T

11,0 %

B 6 = stark relevant/trifft voll und ganz zu

W 3 =trifft eher nicht zu

2 = trifft Uberwiegend nicht zu

1M0% 20% 30% 40% 50%

18,9 %

17,8 %

B 5 = trifft iberwiegend zu

60% 70% B80% 90% 100%

15,4 %

14,1 %

28,6 %

8%

27,6 %

36,1%

34,3%

9.9% 13,7%

1,4 % 14,3 %
B 4 = trifft eher zu

1= nicht relevant/trifft iberhaupt nicht zu

N = 1.004d
Weifi nicht = 35

M = 1.005
Weifd nicht = 34

M= 1.006
Weild nicht = 33

W= 1.001
Weifi nicht = 38

N =953
Weild nicht = 47

M = 1.007
Weifs nicht = 32

M= 1.002
Weifd nicht = 37
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Handlungsrelevanz fiir sicheres und gesundes Arbeiten N =1.039
Bei welchen Risiken durch den Klimawandel miisste aus |hrer Sicht gehandelt werden, damit sicheres und gesundes
Arbeiten weiterhin méglich ist? (Mehrfachnennung miglich)
20 % 40 % 60 % B0 % 100 %
Hitze in Innenrdumen 62,2 %
Hitze bei der Arbeit im Freien 49,3%
Risiken fir die psychische Gesundheit b&,0%
Unfallrisiken durch Extremwetter 42,2 %
UV-Strahlung bei der Arbeit im Freien 38,5%
Krankheitserreger 33,8 %
Unfallrisiken durch Gefahrstoffe 31,1%
Unfallrisiken durch hitzebedin ie::ircuhrinf:: 30,6 %
Allergien 24,6 %
Risiken durch neue Technologien 17,5 %
Sonstige 1.4 %
https://forum.dguv.de/ausgabe/1-2023/artikel/auswirkungen-der-klimakrise- =! Bundesministeritm Gesundheit Osterreich 22, Kompetenzzentrum
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Mafinahmen, um Risiken entgegenzuwirken
Teilgruppe der 465 Fiihrungskrafte N = 465

In meinem Betrieb wurden bereits Mafinahmen ergriffen, um diesen Risiken (im Zusammenhang mit dem Klimawandel
und seinen Entwicklungen) fiir die Sicherheit und Gesundheit der Beschdftigten, entgegenzuwirken,

100 %
90 %
8O %
70 %
60 %

50 %

H0 % 36,3 %
30,8 %

30 %
19,6 %

20 %
0%
ja

https://forum.dguv.de/ausgabe/1-2023/artikel/auswirkungen-der-klimakrise-
auf-sicherheit-und-gesundheit-bei-der-arbeit

13,3 %

in Planung nach nicht weilh nicht/keine Angabe
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Wissenschaft verweist auf Strukturen
APCC SR Klimafreundliches Leben
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Derzeit ist es schwierig, in Osterreich klimafreundlich zu leben. In den meisten
Lebensbereichen, ... fordern bestehende Strukturen klimaschadigendes Verhalten und
erschweren klimafreundliches Leben (+++, +++). {3-9}

Klimafreundliches Leben erfordert ...
« mehr Aufmerksambkeit fir die Gestaltung von Strukturen

« weniger Beschadftigung damit, wie Einzelne ihr Verhalten in bestehenden Strukturen andern kénnen oder
sollen (+++, +++). {1, 2, 3, 4, 5, 10, 23}

... Klimafreundliches Leben sichert dauerhaft ein Klima, das ein gutes Leben innerhalb
planetarer Grenzen ermadglicht. {1}

Strukturen sind jene Rahmenbedingungen und Verhaltnisse, in denen das tagliche Leben
stattfindet. ...

« Strukturen erleichtern, erschweren, oder verhindern klimafreundliches Leben,
« sie beeinflussen in welcher Weise Einzelne von KlimaschutzmaRnahmen betroffen sind und
« inwiefern Akteur_innen die Moglichkeit haben, diese Strukturen zu gestalten.
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Gestalten von Strukturen

« Gestalten von Strukturen ... bedeutet
» gezieltes und koordiniertes Vorgehen,
« das am Allgemeinwohl orientiert ist,
« sich der Konflikthaftigkeit gesellschaftlicher Verhaltnisse bewusst ist,
* Interessen verhandelt und
« Verdanderungen demokratisch legitimiert umsetzt.

« ... bei den Akteur_innen, die Strukturen klimafreundlich gestalten kdnnen, gibt es auch in Osterreich
« noch kein hinreichendes Engagement dafir,
« bestehende Gestaltungsspielrdume zu nutzen bzw.
« neue Strukturen fir ein klimafreundliches Leben zu schaffen.

* |In liberalen Demokratien erfordert ... Gestalten von Strukturen
« effektive Kompetenzverteilungen sowie
 Foren, in denen Interessen artikuliert,
« Kompromisse verhandelt und
« Veranderungen beschlossen werden konnen (+++, +). {6}
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Wirtschaft und Arbeit

« Ein klimafreundliches Leben bedingt ein Ende klimaschadigender Verhaltensweisen,
Produktionsprozesse und Handelspraktiken. ... (++, ++). {Kap 2, 7, 14, 15} Die
Gestaltung dieser Veranderungen - und des damit einhergehenden Strukturwandels -
stellt eine besondere Herausforderung dar (++, ++). {Kap 2, 7, 14, 15}

« Die Umgestaltung der Wirtschaft fir ein klimafreundliches Leben betrifft viele
Aspekte der Erwerbsarbeit stark (+++, ++). {Kap 7} [und kann] durch

« betrieblich und politisch begleitete und

« am klimafreundlichen Leben orientierte, aktive Teilhabe der Belegschaft erleichtert werden
(++, ++). {7}

« Die Forderung von Kompetenzen fiir ein klimafreundliches Leben umfasst auch den
erheblichen Qualifizierungs- und Umschulungsbedarf fiir den klimafreundlichen
Umbau der Wirtschaft (+++, +). {Kap 7, vgl. SPM 2.4}
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Zeit fur klimafreundliches Leben

« Weniger Zeitdruck, verringerte Mehrfachbelastungen und mehr Moglichkeiten zur

Erholung in der Freizeit konnen klimafreundliches Verhalten erleichtern (+++, ++). {3
7, 8, 9}

« Arbeitszeitverklirzung sowie eine gleichmaligere Aufteilung von bezahlter und
unbezahlter Arbeit sowie Freizeit zwischen den Geschlechtern

* reduzieren Stress,
« machen klimafreundliche Praktiken attraktiver und
« erlauben, das Erwerbsarbeitsvolumen fairer zu verteilen (+++, ++). {7}

« Um dies zu erreichen, sind
« soziale Absicherung und
« ausreichendes Haushaltseinkommen wesentliche Voraussetzungen (+++, ++). {3, 7} [...]

« geeignete Infrastrukturen erforderlich, die leistbar sind, Zeitdruck mindern, Wege
verringern und Unterstitzung anbieten (z. B. dezentrale Pflegeangebote).
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Klimafreundliche Strukturen gestalten

e ... die Osterreichischen Klimaziele fiir 2030 und 2040 [sind] nur dann erreichbar, wenn
+ entschlossen,
» koordiniert,
« zielorientiert und
« kontinuierlich
« Strukturen fiur ein klimafreundliches Leben aufgebaut und gestaltet werden (+++, +++).

* ... [es] bedarf ... der gesamten Bandbreite klimapolitischer Instrumente, das heilt
+ einer abgestimmten und
» zielgerichteten Kombination
« aller (gerade auch verbindlicher) MaRnahmen (+++, +++). {3, 5,6, 8,9, 12, 19, 18, 22, 23}

Die Transformation von Strukturen fir ein klimafreundliches Leben erfordert das Mitwirken aller gesellschaftlichen Krafte.

Besondere Kompetenzen, Ressourcen und Entscheidungsverantwortung fiir die Gestaltung klimafreundlichen Lebens liegen
bei

« offentlichen Entscheidungstrdger_innen,
* in Gesetzgebung und
+ Regierung.
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